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Die Kampfesweiſe der Franzoſen 5 !

LV? wissen, daß vor nochnicht langer Zeit im französi-
ſchen Senat eine Reihe von Anklagten gegten die Zu-

ſtände im französischen Fzeer erhoben und begründet worden
ſind. Man beklagte im besonderen die mangtelhafte Bekleidungt
und Ausrüſtung, das Fehlen wirklich brauchbarer schwerer Ar-
tillerie und die zum Teil ungenügtenden Befeſtigungen an der
Oſtgrenze. Dazu kam nochdie politiſche Spannung im Offi-
zierkborps und das Eindringen des Sozialismus in das ÔJeer.
Seit der Dreyfusaffäre hat die Offizierslaufbahn an Preſtige
eingebüßt. Bald machte sich in allen Waffengattungen ein
Offiziersmangetel fühlbar. Die französische Jugend hielt sich
von der Offizierslaufbahn fern. Die bürgerliche Karriere war
unglleich verlockender. Jeder Präfekt kam vor jeden, auch
den oberkommandierenden General. Wenn früher die poly-
techniſchen Zochſchulen ihre absolvierten Maſchineningenieure
zur Artillerie gebracht hatten, so gingen sie dann vorzugtsweise
zu der viel besser zahlenden Induſtrie über. Ein schwer
empfundener Mangel an Offizieren trat hier ein, den die
älteren Unteroffiziere, als Feldwebelleutnant vorrückend, nicht
zu erſetzen vermochten. Ebenso war es bei der Infanterie.
Die Zahl der Schüler in den Offiziersvorbereitungsschulen von
St. Cyr und St. Maixent nahm ab. Auch bei der Ka-
vallerie, wo der Offizierszugang besser war, mußten die
Feldwebelleutnants die zahlreichen früh abgehenden Offiziere
ersetzen. Erſt dieses Jahr hat darin Wandel geschaffen. Die
Offiziere wourden besser bezahlt. Die Zahl der Anwärter für
die Schulen ſteigerte ſich. Aber es wird noch geraume Zeit
vergehen, bis die Abgänge an Offizieren in den verſchiedenen
Waffengattungten wieder ersetzt sind. Auch mangelt es an
altgedienten Unteroffizieren. Man hoffte und rechnete mit
den Reserveoffizieren, die die aktiven Offiziere ersetzen sollten,
aber sie waren dazu nicht genügend vorbereitet. Dafür sollte
die dreijährige Dienſtzeit sorgen; doch bisher konnte ſie
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